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Warten auf den Auftrag der US-
Armee
Das Staatliche Bauamt würde gerne so schnell wie möglich mit
der Sanierung der Regenwasserkanäle südlich der Kaserne Kat-
terbach beginnen

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – Die Sanierung der maroden Regenwasserkanäle südlich
der Kaserne Katterbach, die vermutlich verantwortlich sind für die Be-
lastung des Milmersbaches mit per- und polyfluorierten Chemikalien
(PFC) aus der Kaserne, kommt nicht voran. Beim Staatlichen Bauamt
Nürnberg wartet man seit Monaten auf den Auftrag der US-Armee.

In einem Brief an Wolfgang Schmidt, Vorstand der Bürgerinitiative (BI)
„Etz langt’s“, vom 31. März dieses Jahres, der der FLZ vorliegt, schreibt
Bernhard Mayer, der stellvertretende Leiter des Staatlichen Bauamts,
die US-Armee beabsichtige „zeitnah die erforderlichen Haushaltsmit-
tel zu beantragen“. Doch auf Nachfrage der FLZ bestätigt Mayer jetzt,
Mitte Juli, dass nach wie vor kein Auftrag der US-Armee für seine Be-
hörde vorliegt.

Bis August 2021 nur Teil des Netzes repariert

Der gelb markierte Bereich zeigt das Areal der Kaserne Katterbach, unter dem die Regenwasserkanäle saniert wur-
den. Rot sind die Kanäle eingezeichnet, die noch repariert werden müssen, um den PFC-Eintrag in den Milmers-
bach zumindest zu reduzieren. Grafik: Staatliches Bauamt Nürnberg



Hintergrund: Im Herbst 2018 wurde das Staatliche Bauamt mit der Ka-
nalsanierung beauftragt. Allerdings wurden die Sanierungsmaßnah-
men „in Abstimmung mit der US-Armee und im Rahmen der zur Ver-
fügung stehenden Haushaltsmittel zunächst auf den Bereich innerhalb
der Kaserne fokussiert“, wie Mayer schreibt. Diese Maßnahmen wur-
den im August 2021 abgeschlossen.

Dass damit der Zufluss des PFC-belasteten Wassers in den Milmers-
bach nicht gestoppt werden konnte, bewiesen Beprobungen im Januar
2022, die eine Belastung von 320 Nanogramm pro Liter, also weit über
dem Grenzwert, ergaben.

Eine Hypothese besagt, dass der nicht sanierte Teil des Kanalnetzes
zwischen dem östlichen Kasernenzaun und dem südöstlich gelegenen
Regenrückhaltebecken für den nach wie vor bestehenden PFC-Eintrag
in den Milmersbach und damit die Belastung der Gewässer südlich der
Kaserne verantwortlich ist. „Natürlich muss das Kanalnetz außerhalb
der Kaserne schnellstmöglich saniert werden“, fordert BI-Vorstand
Schmidt. Dafür solle das Landratsamt Druck auf die US-Armee aus-
üben, die Gelder bereitzustellen. Und BI-Sprecher Boris-André Meyer
sagt, jetzt müsse auch Oberbürgermeister Thomas Deffner „klare Kan-
te“ gegenüber der US-Garnison zeigen.

Doch auch das Staatliche Bauamt betont, wie wichtig jetzt eine Sanie-
rung des restlichen Kanalnetzes ist. „Dem Staatlichen Bauamt Nürn-
berg ist die Erfordernis einer zügigen Sanierung der Regenwasserkanä-
le auf dem Flugplatz Katterbach durchaus bewusst“, heißt es im
Schreiben des stellvertretenden Amtsleiters. Und weiter: „Auch unser
Ziel ist es, sobald uns der Auftrag der US-Armee vorliegt, diesen zügig
abzuarbeiten, sodass ein Schadstoffeintrag in den Milmersbach durch
schadhafte Kanäle künftig weiter reduziert oder gar vermieden werden
kann.“

Im Gespräch mit der FLZ machte Mayer allerdings deutlich, dass er
selbst bei Auftragserteilung nicht gleich loslegen kann. Die Sanierung
erfolge auf dem privaten Grund und Boden der Landwirte, mit denen
man sich abstimmen „und die Fruchtfolge beachten“ müsse.

BI-Vorstand Schmidt ist allerdings überzeugt, dass die Kanalsanierung
nicht die erhoffte PFC-Entlastung für die Gewässer im Süden der Ka-
serne bringt: „Nachdem die PFC-Messwerte an den Regenwasseraus-
lasskanälen nach der Sanierung auf dem Kasernengelände in der glei-
chen Größenordnung liegen wie vorher, ist zu bezweifeln, dass der
PFC-Eintrag durch schadhafte Kanalisation die einzige Erklärung für
die hochgradige Verseuchung des Milmersbaches ist.“



Er schlägt vor: „Nachdem die Sanierung außerhalb selbst im besten
Szenario sicherlich einige Jahre dauern wird“, könne man die bisherige
Arbeitshypothese „schadhafte Kanäle“ leicht überprüfen, indem man
die sanierten Regenwasserkanäle in der Kaserne beprobe. „Die Mess-
werte dort müssten ja viel niedriger, nahe null sein.“ Sei das nicht der
Fall, müsse die Suche nach der Ursache der PFC-Kontamination völlig
neu überdacht werden.


